
JEsu S - iter-? ird mir ekttem «Upee ? ff ^ fnet . 4 S 5
ze i ganz anheim , wie er- es an ihm vollendend

de . Mern Jriul ww es sein s/w rnich ausgeblutetes
treues Herz miv mir und mememHeil yemrym har,
und noch »nennet : s- thue zo vollende es an mir , daß
ich drch mit Freuden sehen möge ! So geschehe es an
allen , die von der Erdm crk . ?us> e sind , mit seinein
Blut ! Go verherrliche er seinen Tod an allen die zum
ewigen Leben in seinem Reich berufen sind ! Ehre
sey seinen Wunden , seinem Erlösers - Namen , ewig ,
lich ! Amen .
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XXIII . Predigt .
JEsu Leichnam wird von Joseph in sein

neues Grab gelegt .
Text . Matth . 27, 57 , 66 . Marc , 15 , 43 - 47 . Luc . 2z .

50 - 56 . Joh . 19 , z8 - 42 .

Darnach am Abens kam Joseph von 2lrimathia , der
^ Stadt der Juden , ein reicher Mann , ern ehrbarer
Rachs - Herr , cm guter frommer Mann , der hatte nicht
gewrUigec rn ihren Rath unv -Handel , welcher auf Vas
ReichGGkreswartete , Sann crwarein IsingerILsu ,
dochheunstch , aus Furcht vor den Juden , der wagets ,
und gieng hinein zupilaro , und bat , das; er möchte ab¬
nehmen den Leichnam JEsu . Pharus aber verwun¬
derte sich , daß er schon todt war ; Und riefdem Haupt¬
mann , unv fragtechn , ob er langst gestorben wäret '
Und als ers erkundet harte von dem Hauptmann , gab er
Joseph den Leichnam , unobefahl , man sollte rhn ihm
geben . Derowcgen kam er , und nahm den Leichnam
JEsu herab . Und Joseph kaufte ein Leinwand . Es «
kam aber auch Näcodemus , der vormals bey der N 'acht
mILsu kommen war , und brachte Myrrhen undAloen
untereinander , bey hundert Pfunden . Da nahmen sie
den Leichnam J Esu , und wickelten ihn in ein rein Lein¬
wand , und Kunden ihn in leine Llsicher mst Tpecereyen ,
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466 Drey snd zwanzigste Pre dige . ^
wie die Juden pflegen ; u begraben . Es war aber an
der Grane , vaergecreutzigetward , ein Garte , uns im ^
Garten ein neu Grab , Vas war Josephs , welches er
hatte lassen in einen Felß hauen , in welches niemand je '
geleget wars . Daselbsthin legten sie JEsum , um des
Rüsstags willen , ver Juden , dieweil das Grab nahe
war , und wal ; eccn einen grossen Grein vor die Thür -
des Grabes , und giengen davon . Es war aber allda ^
Maria Magdalena , und Maria Josephs , die sagten sich
gegen das Grab , und beschatteten das Grab , wohin ,
und wie sein Leib geleget ward . Sie Mehreren aber um , ^
und bereiteren Gpecerey und Salben , und den Gabbath
über waren sie stille nach dem Gesetz . Des andern Ta - i
ges , der da folget nach dem Rüsttage , kamen dieHohen -
priesker und Pharisäer sämtlich zu Pilaro , und sprachen : R e
-Herr ! wir haben gedacht , daß Vieser Verführer sprach ,
da er noch ledere : Ich will nach dreyen Tagen aufcrste-
hen . Darum besieht , Saß man das Grab verwahre bis ^ '
an den dritten Tag , aufdaß nicht seine Jünger kommen '.7 «
und stehlen ihn , und sagen rum Volk , er rst « uferstan --
den , von den Todcen ; Und werde Ser letzte Betrag är -
ger denn der erste . Pilarus sprach ; u ihnen : Da habt
Ihr die -Hüter ; gehet hin , » nd Verwahrers , wie rhr ^
wcsier . Giegienghin , undverwahrecendas Gral » nM
-Hütern , und versiegelten den Stern . üD

Eingang . L -
/Ks i6 dkeBsgräbniß ZEsu auch em Havpe- Grnnd ^.'7
^ unser « Glsubens . Die Gchrifk hat auch die « ,77
selbe umständlich zuvor verkündiget ; und bezeuget ,
daß , wenn er werde aas dem Lande der Lebendigen , um
der Missrrhat seine - Volks willen , weggeristen seyn ;
so werde er Gsrelos« bey seinem «Brak haben , aber ^ )
ein reicher RHann werde lerne Leiche beharren . ( Es. Nz
5 ; , io . ) Dahero gehörte dleseBegebenhelt, nach
der Vorsehung GOtteS , auch noch zu oem -emgenLauf M
den der Mittler rmLlersch volleriden soüce und wurde . M

Uni-
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JEsu Leichnam wird in s Grab sselege . 467
Und Paukers rechnet dieselbe gleichfals unrer die erste
Grund - Lchrm , die er den Gläubigen überg ben Hab ?:
Daß Christus begraben , und aufechansm seye am
dritten Tage nach der Schrift . ( i . Cor . iz . ) Man
darfvemnach diesem Zwischen - Stand zwischen seinem
Tode und Auferstehung , in der GlauberiS- Lsbr «, nicht
übergeben . Man darf denselben nickt nur als einen
Anhang und natürliche Folge der vorher gckchchenen
Umstände ansehrn , als wenn weiter nicht « besonders
darauf ankäme . ES hak seine hochwichtige und uns
Sterblichen sehr vorrheilbafte und tröstliche Ursachen ,
daß unser Erlöser sich auch dieses Zustandes , yamn
MS allesammt das menschliche Schicksal bringet nicht
hat entbrechen wollen . Auch dafür fty ihm Preis
Md Ehre gegeben !

Bey uns ist ja Pas Begraben etwas - emeims . Und
das trist ,nicht allein aufoen VMorbenm : sondern es
sind gemeiniglich viele Lebendige . rmy mw damit be¬
schäftiget . UederdiS scheinet eS nicht nur die schauerhaft
teste Begegniß , die einem lebmoigm Menschen wider¬
fahren kan : sondern auch die unangenehmste und k !äg ,
lichsteBemühung der Andern zu seyn , wen eS zum Be -
gräbniß kommt. ES ist dahero billig , daß man auch
Christlich davon denken lerne . Und dazu weiset uns
dssEvavgelium von derBegräbniß unser - Heilandes
an . Sie wird deswegen dem «Mander» vorgehaltenr
weil derselbe auch daraus seine Stärkung schöpfen kan
und soll . Wer das Ende seines Laufs fieißig bedenkt
und vor Augen hat, dem wird es schon angelegen seyn ,
sich auch diese - Stück der Erkermtniß JEsu im Glau¬
ben so zu nutze zu machen , daß er , statt eines schreck¬
haften Bildes und mißliebiger Vorstellung des Gra¬
be « , einen lieblichen Eindruck und getroste Erwartung
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468 Drey und zwanzigste Predige.
desselben in seinem Herzen hübe . Go wird es ein
Kennzeichen styn , daß man in Christo eine lebendige
Hofnung auf das zukünftige Reich habe , und derGe -
mrinschsft mit ibme versichert seye . Dahin soll un¬
sere derwalige Betrachtung gerichtet styn. Ich will
demnach bev der Haupt Sache bleiben : und Eurer
Liebe

Von der Begräbmß unseres Heilandes
JEsu

-HM

.-7 - 7

zeigen :
1 . Den Glaubens - Grund , und
H . Den Nutzen , den der Glaube daraus

zielet .

Me

« M

Abhandlung . ZL
Es ist die Negkäbniß JEsu Christi mit vielen

und beträchtlichtlichen Umständen beschrieben ; wel- EL S
che insgesammt zur versicherten Gewißheit , vherls ,
daß er wahrhaftig gestorben , rhejjs , daß er wahrhaft lW
tig auferstanden seye , dienen . Nachdem JEsu seinen - Lm
Geist auf- und übergeben hatte : so war auch seine tieft
sie Erniedrigung , so ihm biß zum Tode des Creutzes
bestimmet war , zu Ende . Daher zeigte sich sein Vor - HG
zug auf mancherlei ) Weise gleich nach seinem Tode . rM
Er war wohl um unserer Sünden willen , unter die W -j
Uebelthäter gerechnet : Aber nachdem er unsere Sün -
den durch seinen blutigen Tod versühnct und abge -
than hatte : so ehree ihn sein Vater durch seine beson - i,^ ^
dere Vorsorge -. und läßt ihm auch Ehre von Men - ^
schen wiederfahren . Die Kriegs - Knechte dürfen seine «jtzj
Gebeine nicht mehr antasten ; noch seinen Leib mit den



IEku Lei chnam wird ins Grab gelege t. 46 ?
andern an einen gemeinen Ort bringen . Ein ansehn¬
licher Mann vom hohen Rath nimmt sich selbst der
Bestattung seines Leichnams an ; bittet sich denselben
vom Richter aus . Dieser schenkt ihn chm . Darauf

.nimmt er ihn vomCreutzund macht seine Bestattung
so stattlich , als ers machen konnte , legt ihn auch in
sein eigenes neues Grabmaal. Das sind lauter ehr¬
würdige Umstande , die ein Herz , so fernen gecreutzig -
tenHerland lieb hat , zärtlich rühren , und erbaulich be¬
lehren können . Ich will aber davon jezt nicht weiter
reden ; sondern nur

I . Auf den Grund des Glaubens sehen , der in
der Begräbmß JEsu Christi liegt . Wir dörfen in
dieser Absicht wohl Nachdenken : Warum hat sich
dann der vollendete Versühner auch in das Grab le¬
gen lassen ? JEsus wäre ja wohl berechtig « « gewe¬
sen , nachdeme er durch seinen Tod die Macht des To¬
des überwunden hatte , sogleich sein Leben wieder zu
nehmen . Gleichwie sich seine Gerechtigkeit , die er
im Fleisch biß in sein Sterben bewiesen hatte , also -
b « id geäussert hat , daß auch der Hauptmann noch
beym Creutz , mit bestürztem Herzen ihme darüber
Zeugniß und Ehre gab : und gleichwie sich die Rraft
fernes unaofl - ßlicheri Lebens in seinem sieghaften
Geist alsHbaW im Unsichtbaren so mächtig erzeiget
hat : so wäre er ja befugt gewesen , durch dieselbe auch
seinen erblaßten Leib sogleich in das Leben herzustellen .
Aber er wollte uns in allen Stücken ähnlich Wer¬
den, um uns in allenStücken helfen zu können . ( Ebr .
2 , 17 .) Wir erkennen hieraus dis Gnade unser »
HErrn IEsu Christi, daß er sich um unsertwillen
auch in das Grad hat legen lassen , und sich darinnen
aufhalten wollen Denn , ob es schon semenCrlösungs -
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470 Drey und zwanzigste Predigt .
Rechten , und seinem Hingang zum Vater nicht Li
maß war , sich lange darinn zu verweilen : so hat er doch M
diesen Zustand nicht übergehen wollen . Ihm kam
es gar nicht zu , dis Verwesung zu sehen ; denn er M
war der Herl ge GOrees . ( Ps. 16 , io . ) Und GÜn.
de war nicht in chm . ( i . Joh . z , ; . ) Unsere Sün -
de aber , die auf ihn geieget war , war schon am Creutze L ,
abgethan . Doch sollte sein Opfer - Leib auch noch zur rL
Grabes - Stätte kommen . Denn daß ist unser weg, E .
den alles Fleisch gehet « Da David am Ende seines V "
Lebens war : so sagte er zu seinem Sohn : Ich gehe >
Hin den weg aller Weit ; oder , den alle auf Erden ^
gehen . ( i . Kön . r , 2 . ) Und er ist gestochen , und be<- E .d<!
Waden , und sein Grab ist unter uns dis auf die -
ftn Tag ; sagt Petrus nach langen Jahren davon . E
< Apostg . r , Diesen unfern Weg wollte unser
Erlöser auch betreten ; und sich auch darinnen für uns
hrikigen .

Um der Sünde willen , dadurch wie die rechteKraft M
unsers Lebens verloren haben , und in die Verweßlich - W «
keit gefallen sind , muß der Sraub wieder zur Erde ^ i
kommen , wie er gewesen ist . ( Pred . i r , 7 . Aber >is «
das wäre nun ein jämmerliches Ziel unserer Schicksa- W r
ie , nach demUrtheil desGesetzes ; wenn nrchr eine neue
mnaKe , in Christo uns unwürdigen Sündern , ge - W
schenket worden wäre . Daß nun die Grube nicht un - ZW
fer Richtxlatz seyn , und daß man nicht klagen darf : ßch
Wird Vir auch der Stand danLea ; und deine »ch
Treue Verkündigen : das haben nur allein unserm
Erlöser zu danken . Darum hat er auch hierinnen mit
uns und unsern VegegnissenGemeinschafthaben , und
nichts zurücke lasten wollen . Denn sein ganzes Erlö -
fungs ^Werkwar darauf eingerichtet, daß er unsmrv ^

sich
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TilEsir Leichnam wird ins Grab g e löste . 47 r
sich durch alle menschliche Umstünde durch - und aus
denselben heraus sichren wollte , nach demGebemmiß
des Willens GOttes über uns zurSeligke - t . Des¬
wegen wurde sein heiliger Leichnam auch zum Grabe
beschicket . Er schickte sich auch noch für die Gra¬
bes - Gruft , darein geleget zu werden . Denn er war
doch noch derLeib semerEeniedriguf- g , den er zum
Opfer hingegeben hatte ; es war doch der Leib der
Schwachheit in der Sehnlichkeit des sü ? ol - ch ^ rr
Fleisches , welche 'er aus unserm Mittel angenom¬
men hatte . Und gleichwie der alte Mensch mit gecreu -
tziget worden ist : so wurde der Leib der Sümde an
seinem begrabenen Leibe gar aufgehoben , und weg -
geschaft . ( Röm . 6 . v . 6 . ) Denn aus seinem Grabe
kam keine Schwachheit , keine Gestalt dessündlichen
Fleisches , mehr zumVorschein ; sondern diese blieb zu¬
rück , ja sie war verschlungen in das Leben , in die ver¬
klärte Gestalt seines herrlich gewordenen Leibes .

Sehet also : an dem ordentlichen Ende unsers
Gangs auf Erden hat JEsus die grosse AmderunN
machen ; und an dem verschlossenen Grabe dre Thüre
in das unverweßlicheLeben öffnen wollen . AufjolGe
Weise wurde erfüllet , was von ihm im sichzrtzen -
den Psalm stehet : Du hast mir kund Zerhau die
Lebens Wege . ( v . n . ) JEsus hat den Todten -
Weg , der uns zurVerwesung brachte , durch setneBe -
grübniß zu einem Weg in das Leben gemacht , wäre
er nicht begraben worden ; sondern Hütte seinen
Leib , noch den ersten Abend nach seinem Verscheiden ,
in unsterblicheGestalt verwandelt : so konnten sich die ,
welche in der Erden schlafen liegen , seiner Gemein¬
schaft in diesem ihrem Zustand nicht getrösten . So
wären sie in dem Grabe von ihm alleine gelassen ; und

Gg 4 man
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man könnte nicht denken , daß sie darinnen mir chm
waren . Um ihrentwillm hat er selbst auch einen ftü .
lenSabbarh in dem Grabe gehalten ; und dadurch
diesen ganzen Aufenthalt zu einer sanften Sabbaths -
Ruhe denen gemacht , die in dem HEcru , und in der
Gemeinschaft seines Todes , sterben . Es ist ja merk-
wmdig , daß er rmrdiefttt ÄbllenTag desSabbaths
in Josephs Gruft zugebracht, und am frühen Mor -
gen , als die Sonne der Gerechtigkeit , aus dem Dun «
keln hervorgebrochen und erstanden ist . Mer dem
HErrn strrbet, der kan und darf , um dieser Ursache
willen , die Leie darinn er unter die Tsdre gezehlet
wird , für nichts anders als für einen vollen Nutze -
L -rz halten , b : 6 der Morgen der Ewigkeit anbricht ,
und die Herrlichkeit des HErrn ihm in die Augen
leuchtet . Noch mehr :

Wäre IEjvs nicht begrabe » worden , so hat¬
te er nicht bewiesen , Laß er über die Lodre , so in den
Gräbern liegen , HErr seye . Gleichwie er alssbaid
nach seinem Tode in dem Unsichbaren gezeiget , daß
er der HErr der « Meten Seelen sepr ; und noch sei «
lugen TageS dm Schächer in daSParadrS - mgefüh«
ree hat : also wollte er auch dadurch , daß er sich als
einen Todren unter dieErde legen ließ, und aus der¬
selben durch, die Auferstehung hervor kam , zeigen ,
daß er der HErr , der Lebens Fürst der Towen seye .
So har er sein Reche über alle Tobten dargethav ,
und wirkliche Posseßion zu seiner vollmächtigen
Herrschaft über das ganze Reich deö Tode - genom -
mm , und damit die SchüstU des Todes und derHölle

^Hand bekommen . Deswegen beruft er sich lel-insiine -
ber darauf : wenn er zu Johanne , der übrr dem An¬
blick seiner Majestät wie rodr zu seinen Wssm fiel,

spricht :
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IS saLeichuam wir ?» ins Grab grlEd . 47 r
spr icht : FLrchre dick » »ckr ; Ick di »» d « r erste
( der Anfänger c es Lebens ) und der Lezre , ( der auf
dem Staub mit G . eg sichen wird . Hiob , i§ , 25 .
Grundt . ) und der Lebendige ( aus sich seihst , und
durch sich l , ib ) und ward rode , ( ein Todter gewor¬
den ) und siehe , ( jetzt die Beschaffenheit meimsLe¬
bens ) Ick bin lebendig ( er Lebendige , dcr HZrr
deS L bens ) in die ewrxen Lwixkeiren , und habe
die Schlüsse ! de » Codes und der Zöllen , ( dazu ,
daß alles , was im Tod und der Hölle ist , umer meiner
ssuveramer» Macht sichet , und ich damit schalten und
walten kn . Offmb . i , 17 . 18 . ) Wir wollen in allen
unlem Zsständen , welche nach der über uns einge -
fühmn göttüchm Ordnung , unsere Menschheit be¬
treffen , einen HErrn , einen Cdr . st , ein Gavpr haben ,
unter welchem wir sieben . Dazu hat uns der barm »
herzige Vater seinen Sohn selbst gegeben . Darum
mußte der Zustand nack dem Tode such von ihm
gleichsam eingenommen , und unter seine Hand ge¬
bracht werden . Paulus leitet ausdrücklich das Recht
seiner Vollmacht über diese Todte , aus diesem Krun .
de her , wenn er ( Röm . ia , ? . ) sagt : Dazu ist Chri¬
stus ( der Gesalbte GOrreS ) gestorben , und auch»
aus dem Grabe lebendig worden , auf daß er beedes
öder Tode und Lebendige herrsche . Er will sagen :
Nun haben ja die Todte an ihm auch ihren rechtmäßi¬
gen HErrn . Der des Todes Gewalt hatte , ist nicht
mehr ihr Beherrscher . Christus hat ihm seinen Har .
nisch auSgezögen , und ihn gefangen genommen . Der
Tod selbst ist durch ihn abgethan . Nun läßt stchs auch
gut sterben , und ohne Grämen ein Todter werden und
siyn ; da man weiß , was man auch als ein Todter für
einen HErm hat , und auf ihn zum Leben hoffen kan

Gg § Nun



474 "̂ Drey und zwanzigste Predigs .
Nun darf man nicht mehr mir jammernden Zweifel Ä
fragen : Wer wird mich erlösen von dem Leib dieses ^
Todes , oder von dem Tode dieses Leibes ; wenn es T
auch wirklich an dem ist , daß dieser rodte Sünden - -U »
Leib in seine gehörige Verwesung gehet ? Wir wissen ,
daß wir auch einen Erlöser aus dem Grabe haben , der
befuge- und mächtig genug ist, uns durch die Kraft
seiner Auferstehung aus unfern Schlafkammern her « Mi¬
nor zu rufen , und in ein neues Leben herzusteüen . lM '
Noch Eins : jM «

wennISsas nicht begraben , und alsdann
erst auferweckst worden wäre ; so wäre dir über «
schwenglrche Grösse der Macht G -OtkeS , die in
ihm gewirtet hat , nicht so sugescheinstch geworden .
Es hätte das Ansehen haben mögen , Mwenn an uns
die Wirkung seiner kräftigen Stärke viel weiter gieri¬
ge ; so fern sie uns auS den Gräbern holete , und in das
himmlische Wesen versetzste ; als sie sich an Christo
unserm Haupt selbst bewiesen hätte . Das wäre Lenm
Heils - Wegen GOtteS zuwider . Dmn an Christo
sollen wir erkennen , was an uns geschehen kan und
soll ? und unlern Glauben darauf gründen . Des¬
wegen wünscht Paulus erleuchtete Augen desHer-
zens dazu , daß doch der Glaube diese Vergleichung
von ihm auf uns zu seiner Stärkung machen möge .
Der Glaube soll dadurch erhabene Gedanken bekom¬
men : welche und welcher Art da seye die Grösse
eben derselben göttlichen Rraft , die sich an den
Gläubigen beweisen werde , wie dieselbe in Christo
gewirkce habe , da G -Ott ihn von den Tobten auf¬
erwecket hat , und gesetzt zu seiner Rechten im Him¬
mel . ( Zbt . r . V . rc>. ) Dis
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ĴEsu Leichnam wird ins Grab gelegt . 47 s

DiS alles soll uns nun dazu gereichen / daß wir die
heilige Abflchren der Weisheit und Gütigkeit
GOtkes über uns in ChristoIEsu erkennen ? und mit
dcmüthißstem Dank verehren mögen . Es ist auf
allen Seiren alle - in Richtigkeit gesetzst . Unser
ganzer weg zum Eingang in das himmlische Reich
ist durch den würdigen Vorgänger für uns einge -
weihet / bereitet und gchsiliget worden . Auf diesem
weg / den er selbst in seine Herrlichkeit gegangen ,
kan er nun / und will unser Herzog und Führer seyn .
Wir können also den gemeinen Weg / den alle -
Fleisch gehen muß / zu einem frohen und seligen Le¬
bens - Weg haben ; wenn wir denselben mit Christo
gehen / und ihn zum HLrrn und Haupt haben / daß
er uns seinen Weg zum Reich der Herrlichkeit führe .
Um dieser Ursache willen läßt der Heiland seine Gläu¬
bige ? die wirklich in der Gemeinschaft seines Tode-
und seiner Auferstehung stehen ? auch noch diesen all¬
gemeinen Todes - Weg gehen : und zeiget ihnen auf
demselben den wirklichen Durchgang in das Leben.

Man darf deswegen an seiner vollkommenen Er¬
lösung keinen Anstaud haben ; noch denken : wann
dem also wäre '? so sollte ja für uns weder Tod noch
Grab mehr übrig seyn ? Damit würde der ganzen
Gnaden - Haushaltung GOttes ? die so herrlich
ausfallen wird ? und der Rraft der einmal geschehe¬
nen Erlökwg JEsu widersprochen ? und ihr Preis ge-
raubst . Ich weiß aber ? daß nicht nur Spötter ? aus
widerstrebender Argheit ? sondern auch unverständi¬
ge Gemüther ? denen dis Gnadenwege de - Heit- noch
unbekannt sind ? Manchmal denken und fragen : Wa¬
rum müssen wir dann annoch sterben ? Warum steht
uns das schreckhafte finstere Grab noch bevor ; wann
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C ^ nsius den Tod abgethan , und das Leben erworben ^
har ? Dm Spöttern har man nicht Ursache darauf Ei
zu ank -ystt ? ; denn sie haben weder Theil noch M
Anfall an dies . m Morr des Trostes , so lang ihr
Herz nrchr aufrichtig ist vor GGrr ( Apostg .
r , L ^ . ) Ao ^r den schwachen Gemü .- Hrrn soll man E
b . lllg antworte : JZiuS bar , als der andere Adam , güiiNff
als der HLrr , der sich für uns da '<geg - bm , die Aüude si i >'-
und was damit vitbunden war , wahrhaftig und « M
vellkommemlich abgevhan , dmch sich filbst . HM
Au ihm hat sich eS gezeiget , da er auf . rstanden ist M <
von den Todtsn , daß die Sünde , so auf ihn mit ih » AL
rer Schuld und SttLft geleget ward , völlig getilget , Ms
der Tod in Si g verschlungen , der AuSZanH aus d >m
Grab ; eröff -. ct , die Schwachheit in Kraft veman - MX
deit , und das sterbliche B . ld m Klarheit darg sichet
sevs . Und das ist rmsire Erlösung . Denn er ist der
Durchbrechcr für mrs geworden . ( M - ch . r , ij . )
Wir dürfen , wir sollen uns bry seinem Zvangeiio der . W ,
v on ihm an geführten Sache annrhmen , als wenn
sie schon an rmS selbst geschehen wäre . Denn sie ist
vn » , in Absicht auf uns und in unserer aller Na «
men geschehen . DiS grosse Hell ist » ns erworben .
Der Sohn ' I -OtteS hätte ja um seinetwillen nicht ge«
dürft , durch den Tod und das Grab in das herrliche
Leben überraschen . Darum sollen wir seine Sswein - ^
schuft mir » ns nach den Zuständen , darin er uns A -
auf Erd en angmoffm hat , recht erkennen , und seine 7^
Vollendung als unsere Errettung ansehen und an - ^
nehme» ! ; uns geht es an , und wir sollen mit Freuden
bekamen : Es har überwanden der Löwe aus M
dem HSramm Ivda , das geschlachtete Lämm -
kinl Mffmd . ; / s . ) Gldtt sey Dank , der uns Wden
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JE st» Leichnam rvirb ins Grab gelege . 477
de » Greg über Sünde , Tod und Verwese ge-
schenker har durch unfern HErrn JEsum
Christum ! ( i . Cor . 15 , 57 . ) Cs waren unsere Am¬
be , die an ihn , unfern Go ; !, gesetzet haben . Und er hat
dieselbe an sich selbst zu schände gemacht , und abqethan .
Sein Sieg ist unser Siez . Nun hat der Varer , zue
Ehre seines Sohnes , und zum ewiZen Preis ferner auf
einmal geschehenen Erlösung , eine Harrsdakmcg
des Glesbens an simrm Namen aufgerichttt ,
dass i.r durch die Rechte seiner Macht , an allm , die
sich ihm ergeben , auch ausföhre , wasanilm , uw-
ftrm Haupt , zeschehm ist ; und zwar in dr ; ; migktt
Ordmrng , wir - ean ^ mvs !lm "'etwsrdm . Darum
h i ^ t -' r auch derErstiittg , dnCrstgedotzrne v «»y den
Lodrm ,-drr denVorsar -Ä und fei » . M * nne ^ ack sich
hak . ( Col . i , l 8 ) Er will es in eben demsslbeweg an
dmSeinen zu Stande bkir-A - ^ , uno aussühren . worin-
nrn er ihnen voran gegangen ist . Jo - Sterben ,
ihr Ausgang au - dichem Jam « rrhai soll ihn « auch
eine Vollrnhrms werden . Wenn demnach Glau »
bige in dem HErrn sterben , so sterben sie wirklich der
Sünde vollends gar ab , die noch in ihrem I eisch woh¬
nen . Von ihrem Heiland heißt eö auch . Er je ? - der
Sünde gestorben anfemmal . ( 6 , io Röm . Wan
muß ja der Sünde gestorben , von ihr ( daß ich so sage )
ganz Mggestmben seyn ; wenn man in den Himmel ,
in G Ottes Reich , aufgenmnmen werden und ein ze¬
hen will . Das lünkl ' ä -e Fi - isch und Blut kan das
Reich GDktes nicht ererbon. ; und d -e Verwesung er¬
erbet nicht die U verw ^ ' ich ^ ! , . ( l . Cor . 15 , 50 . ) Und
darinnen zeigt sich vornrEich , was unsere Gemein -
schafr wie Sem Tode JZsu wl ke . Denn wenn es
mööich wäre , daß e -n Marsch tausendmal stürbe ; so

würde
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würde doch sein Hinsterben niemals so viel auStrggen ,
daß er der Sünde abgestorben wäre ; woferne er nicht
in der Gemeinschaft des Todes Christi stirbtt . Viel ,
mehr würde er nur inseinen Sünden zur Strafe des
Gericht - und andern Todes gefangen seyn . Dahero
wird der Glaube gleich auf den Tod unser - Erlösers

>>>
» Al

gewiesen . Von dem an, daß man Christum in dem
Glauben ergreiffrn , und mit ihm vereiniget worden ist,
darf und kan man sich dafür halten , daß man mit
ihm der Sünde gestorben seye ; und wenn es nun zum
wirkliche » Verscheiden , zum endlichen Abdrucken
kommt : so geschieht nur in wirklicher äufferlicher That,
was schon vorher viel hundert mal in unserm Glau¬
bens - Sinn geschehen ist . Man stirbt vollends gar
von der Sünde und allem ihrem Wesen weg ; und
wird i » Christi weg vollendet. So sollen seine
Gläubige , auch bey ihrem wirklichen Sterben und
in ihrem Tode erfahren, daß ihr Erlöser und HErr
die Macht des Todes schon adgethan und zu Nichte ge¬
macht Habs , und ihre Seelen nicht in das Gericht
kommen lasse. Sie sollen in dem Grabe wirklich er¬
fahren , daß er die Auferstehung der Todten sey.
( Ioh . ll , rz . ) W »e nun an ihn glaubet , der kan
schon über alle , ihm noch bevorstehende , Schritte
seines Weges getrost hinaus - und aufdaS herrliche
Ziel seiner Hofnung mit Freuden hin sehen . Gegen
allem , was dem natürlichen Menschen fürchterlich und
unangenehm vorkommt , gibt einem Christen derGlau -
be den Ausschlag : Ich weiß , daß mein Erlöser
lebt ! ( Hiob , r - , rs . ) Und so wrrd die Gemein¬
schaft des Todes und der Auferstehung ILsu , dien
in dem Glauben ausgenommen hat , an ihm zelig aus «
gefülM , und herrlich vollenden Hier zeigt sich dem -
nach schon , was der Glaube U .

K >

« r,i

Uslt !
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II . für einen grossen und NLMNrgfaltigcn

Nutzen aus der BGrädniß JEsu ziehet .
1 ) Dieser Nutzen fange gleich bey unserer Taufe

an . In derselben werden wir durch den Glauben
Christo , und damit auch seiner Begräbmß, einverlei¬
bet . Unser Christen ! hum saugt mit dem Sterben und
Begraben werden an . In Christum gekaufte wer¬
den heißt in seinen Tod Herauf «- und hinein Mn *
ket werden . Go erklärt sich Paulus darüber, ( Röm .
6 , ; ) und heißt die Taufe eine Achnlichkeir des
Todes Christi , ( v . 5 ) Daran hangt auch gleich das
Begraber-werdkN . Darum schließt der Apostel auch
daraus : Go sind wir nun mir ihm begraben ,
durch die angenommene Taufe in seinen Tod ,
( v . 4 ) und macht dadurch unsere Verbindung mir
diesem ganzen Stand unserS Heilandes , und unsere
Verpflichtung zu gleichem Tode noch viel dringen¬
der und völliger .

Das Begraben werden macht die völlige Schei¬
dung von der Gemeinschaft und Gesellschaft der le¬
bendige : ; Menschen . JTsus will diejenißs, so sich ihm
ergeben , und ihn für ihren HLrrn annehmen , so we¬
nig in einigem Zusammenhang und gemeinsamenWe -
sen mn der Sünde , mit der verderblichen Lust derWeit,
unv ihrer Emlkett lassen , als ein Begrabener noch et¬
was mit den Lebendigen gemein hat . Sie sollen da¬
von so geschieden ftyn , als er von dem Lande der Leben¬
digen in seinem Grab « geschieden war . Darum will
er sie gerne gleich mir in sein Grab hinein nehmen ; und
macht sie desselben schon in der Taufe theilhastig . Ach
wenn unsere Christen , wie sie insgemein sind , erkenne -
ten , was ihre Taufe ausweiset ! wie würden sie sich
schämen , daß sie ihrer Verpflichtung so schnurstracks

enr -
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entgegen handeln ? U - ftre Tuuft harunr - ?« )önoüAnI §
Weisung gegeben , wo der Günden - Lerb ammr dem ^ >i
ganzen Zusammenhang , den er mit de , Weit « Eitel «
kett, mir dem Tode und Verderben har , hmgchöre ? " it
und wohin wir ihn bringen Wen ? Wir legen ihn
in den Tob und in da « Grab JLsu hmein ^ daß .̂ r da - ^
rinnen abgerhan srye , wre es oer Erlüstr wirklich da « ^ ,
durch vollendet har . Durch das gläubige Bekennt - s
ruß zu JEsu , der für uns g ?creutzrgrk , gestorben und M
begraben worden , treten wir bey der Taufe wirklich ,
ein in die heilige , innige und wesentliche Gemein -
fthaftr mir IEsrr , uns der ganzen Kraft seines To - ^ ^
de - und seiner AuftrstehunZ , bis sie auch an » ns vol« '
lendet seye : Darum find wir in diesem Mahden de -
fugt , ms dafür zuhaleen , daß wir der Sünde "W
rode seyen , und uns darnach zu achten als wenn wir
schon wirklich begraben , und dadurch von dieser Welt -M
und allihrem Wesen geschieden worden wäre . Da - Hid
dringt die Tauft auf Christum mit sich . Ost

Und werJEsum wahrhaftig erkannt hat , und in W
dem Glauben an ihn stehet , der nimmr sied düse M
Gemeinschaft : des Grabes JEsu täglich zu seinem
Vortheil und Trost . Er weiß , wo er mit dem Leib Mn
der Sünde und des Todes hin darf und hin soll ? Än
Cr kan denselben nicht wirklich vor ? sich legen , son - 'ÄT«
dern muß ihn auf der Welt noch an sich tragen ; aber ^
er kan und soll ihn täglich in das Grab JEsu , seines
Erlösers , durch den Glauben hinein legen . Es ist
nicht ohne , daß wahre Gläubige von diesen sündigen Mk
Leib nicht anders denken alsPaulus davon sagt : Da - Ä ,
rinnenseufzen wir , und jmh beschwere «: . ( r . Cor .
s , 4 . ) Unter aller Beschwerde , die den Geist drückt ^
und demüthiget, ist ihnen diß zu grofferErleuchrerung,

daß h
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daß sie ihre Bürde doch immer wieder von sich legen
wl dünn ; S >e freuen sich schon imGlauben darauf:
und sind in demselben gewiß , daß , wenn sie denselben
Mich werden gür in das Grab l gen dürfen , er auch
dlsdann in der Gemeinschaft des Grabes Christi
rvükiick n d völlig werde abgerhan werden : Und
ind »ejem SmnjU) « rv 6 sie sich durch den Geist des
Glaubens völlig von allem dem - was Nicht in das
ivahre Leben taugt : Da heißt es : ÄÜ . »s , , Wsb/ -
Aietich , Cs rlc -' wksuttZ l ,va « » Sr dir nocli-
an mrc ktcvr- wird niLdt i « « rer an mir büroen ;
Ichstts wird es jctzsa V » rrreide .>r , we -rn er nUM
zostcbe . tzev «.: . .
^ Lieder LEsv l was ich noch in meinem ländlichen
Fleisch fühle , worinn mich der Leib der Sünde und
des Todes noch beschweret , was sich noch vom Geist
ker Welt bey mir reget , das ist ja schon an deinem
Creutze abgerhan , in deinemTode getödtet und in dei¬
nem Grabe gar abgeschaft worden . Dahin verweise
ich alles , was nicht in dein Leben gehöret ; denn du hast
buch einmal in die Gemeinschaft deines Todes und
Grabes ausgenommen - mit dir gestorben uyd begra¬
ben zu seyn . Darüber will ich halten , bis ich die völli-
tzr EriWng des Leibes von dlir erlange . Zur Ehre
deines Todes und deiner Begrübniß wirst du cs so an

Hü- -

rlt / -

ttstehung an mir offenbaret und verherrlichet werde .
Dazu gebe ich mich dir hin . Thüs mit mir nach allen
Rechten deiner Erlösung ; -O wie gerne will ich diesen
todten Leib zu Grabe tragen lassen ! Wie freue ich
mich , daß diß elende Leben , das doch lauter Tod ift -
Zar wird ausgehen ; und ich , aus . deinem Tod und
Grade her , ein neues himmlisches Leben durch deiner

paß . PreY , H h Auft
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Auferstehung allmächtigeKraft erlangen werde ! Da » ^
rum compromittire ich vonHerzen darauf , daß ich dei » E
nesTodes sierbe , und dasEnde aller meinerSchwach - «k

So denkt , 5- redet ein gläubiges Herz mit seinem
Heiland darüber . Und dieser Glaube macht ihm das r !:" '
irrdischc Leben leicht , und die Beschwerlichkeiten des» i » V<
selben , ( davon es freylich anders hält , als irrdisch - ge »
sinme Welt Herzen ) wohlerträglich . Ja diese Glau - iköai
bens - Uebung ist die eigentliche , und rüglich Adle « ^
gung devAirett , un ,dAnzl . hung des neuen Men » M

schen , wozu Paulus ( Eph . 4 , " . ) ermahnet . Wie >i>mi
kan der alte Mensch jetzo besser und völliger abgeleget Art '
werden , als wenn man ihn mit solchen « ahrhaftt - Ai k
Yen Glaubens » Gedanken in JEsu Grab hinein legt ? k ji!
Da eilt man mit ihm gleich dem Ende , der völligen «. tzi
Abthuung , ein ; und kan sich dagegen im Geist sei« riiiri
r - ev ekemnrk ,» desto heiterer Ausrichten , und in der
Wahrheit JEsu Christo so « rnevren , daß man die xch
Kraft seiner Auferstehung fasse , in und mit Christo im Ma
Geist le " k , rmd dadurch am neuenMenschen gestär- V̂s ^
ket werde . Das ist ein nöthiges , beständiges und heil- i", ^
sames Geschäft der Gläubigen , wodurch sie die Be » >U , ,
gräbniß Cbristi ehren , und ihre Treue , nach ihrer
Taus » Verpflichtung , gegen JEsu beweisen . Und
wer sich darinnen treulich übet sollte dem hernach -̂ >
vor dem wirklichen Srerdm undM dem Grave ^

heit in der Gemeinschaft deines Grabes finde . Ich
sehne mich nach dem srölichen Ausgang aller Sterb¬
lichkeit : und glaube das ich auch mit dir leben
werde . ( Röm . 6 , 8 . )

grauen ? Das ist auch
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IE sirLeichnam wird ins Mab gelegt . 48 ;
II . dek Zwecke Nutzen den der Glaube aus der

Begräb . ss Cyrist . z het . Sie bringt uns von un¬
ser « Li «sm in per kadm Erde , ganz andere Gedan¬
ken bev , als alle übri « - Mücken davon haben müssen.
Diese « Angedr ^ ken lst der Natur unangenehm , ja
grauerlich . Denn im Grab - findet sie ihre völlige Zer¬
störung K m Wunder , daß die Mensckm sich da¬
für entfitz -" -, d e nur aus , und nach der Naem le¬
ben ; und es alle " i «- ren Vorstellungen nicht abgewin¬
nen können daß sic dam ' t wobl zufrieden wären . Da -
ist « in Verrechn des Glaubens an JEsum . Ehe
ZEsus iw Grabe grleaen - st , hielte man die Abkürzung
des Lebens und di - Sammlung zu den Tobten für ein
betrübtes Schicksal Da hieß es : Der T - d rüh¬
met dich , HErr ! nicht , und die in die Grube
fahren , warten nich r avfdeine Wahrheit , wie
HlskiaS sagte r ( Ela ) . ; 8 - rs . ) Aber nun lst e «
etwas sanftes und verg üg -iches , zu Grabe zu
gehr , für diejenige , die Gemeinschaft mit AEsu ha¬
ben . Es ist Mar an deme , daß dabey über ihr Fleisch
auch einGericht ergehe , welches überhaupt düMen¬
schen trist , und woran diese den Vorzug der Gläubi -
gennicht gewähr werden körnen . Aber dß Gericht,
so für den alten Menschen gehöret , darf sie weder be¬
fremden noch erschrecken . Den sie haben ihn , kraft
ihe - r Tauf?, schon lang und oft in dieses Gericht über¬
geben ? und w ssen , daß sie von dem Augenblicks » in
ihr - m frepgemschtM GeisteGotk leben . ( iPet . 4 , 6.
und ibr in die Verwesung gehender Leib dochaufHdf-
nvng w drcErd ? gesäet wird , daß wen tteSchwach -
hert um und an wird von ihmseyn abgethan ,
er m Kraft, in Klarbett , in unverweslicher Gestalt her¬
vor komme, darum weil GOttes Geist schon hier

Hh » <n
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in ihnen gewöhnet hat. ( Röm . 8 , n . ) Dekwe- ich ^
Am sehen die Gläubige auch ihre Verbergung in die -O '
Gde nicht anders an , als den lehren Mehrere des P , «
Ganges , den sie ihrem HErrn aus dem Jammerthal ^ ki
in seine Freuds und Herrlichkeit nach und nun ent -
gegen tzchen . Und in den Gchrlften de - Neuen ^
T ^ iamentS ist ihr stiller Aufenthalt allemal sehr lieb¬
lich und ehrwürdig vorgestern ? wenn sie die Ene «
fthlnffene im HErrn heissen , die nun ruhen von
ihren Mühsctttzkeiken . ( i . Tbess. 4 , 14 ) ( -Offenb «
14 , l ; . ) Und such diese Ruhe ist schon ein Vorspiel
ihrer zu erwartenden Herrlichkeit , wenn JEsus ihren
nirveiKn Leib seinem herrlichen Leise gleich -
förmig machen wird - ( Phil « ; , ri . ) Daher ist cS
ihm » auch ein stiller Sabbats Lag bis des HErrn lirk :
Lag anbrrchk , und ihre Augen wieder aufgegelhatt '
werden , den zu sehen , dem sie gelebt und gestorben
sind - Das bringt ihre lebendige Hostmng mit sich ,
dazu sie wiedergedsren worden sind durch die
Auferstehung ihres HLrrn JLsu Christi « ( r . r m
Pet « r , 9 « )

ES bleibt demnach dabev , daß es wahren Christen "
allezeit wohl gehet im Tode , nach dem Tode im Grabe, ^
und in der zukünftigen Welt. Sie sind dazu beru - ^
fen und erwähler , daß JEsut seine Gemeinschaft an
ihnen verherrliche , und an ihnen , zum Pee ;ß seiner «End
ewigen Er ' äsuNg offenbare , was sein Creutz , Blut ,
Tod , Grab und Auferstehung denen auserägk , die
an ihn glauben « BaS ist uns Allen auch zugsdacht. ^
kaffe doch Niemand , zu seinem eigenen und ewigen
Schaken , dahinten , was er haben kan ? Halter an/
Mit redlichem Herzen , mit ernstlichem Gebet , mit ge / K :
k 'ssiem Glauben , daß Euch das Evangelium von ^IW ,



Gebet .

? kEsu , Eurem Heiland , m derGemMschaftftineS
j C eutz s , Todls , und neuen LrberS zur vollen ^ rafr ,

Gtjst , und Leben werde . Sa werdet ihr dsvon
einen SWN nachdem grdem , zum Heil eurer See >
len , « klang : « , b s die volle und reife Frucht alstycht
jn seinem himmlijchen Reich , daraufwir warten . Nun

Liebster JESU ! Dir sey jetzt unv ewiglich Dank .
Lob unv Prciß für alles , wasvu , uns ; u gut , über¬
nommen unv ausgefübrec hast bism Seine -Herrstchkeit !

Ehre scy Seinem Lre » y » nd Tov , vadurcli vu uns erlä¬

set , unvvirzumEigenthnm erkaufst hast ! Waste nun

über uns , als unser HERR unv -Haupt , in Gnave unv

Wahrheit nach vcm ewigen Testament in Seinem Blut !
i Wir überlahcn uns Vir , vafi Vu Seine Liebe , uns Sen

' Vorsatz ves Vaters , Ser in Vir über uns von Ewigkeit
i-M !
Mi« ^

All . ,

bcschlosten ist , an uns vollenvest , zu Seinem Preist .

V »«mm Sick unserer an vor Vcm Vater , als unser Priester

unv Fürsprecher , so lang wir noch in Ser Schwachheit
wallen , Damit uns nichts unfern Frieven unv VenRuhm

unserer Hosnung stören unv kranken möge . Unv dazu
laß Seine heilige Versiertste , unv unsere Gemeinschaft
Mit vir , an uns kräftig seyn , vamit wir uns noch immer
inniger mit Sir vereinigen , unv , was wir noch im
Fleischeleben , nurdir leben , unv im Gehorsam Seines

Willens , wanveln mögen . Um Seiner Leisen unv

Schmerzen , um Seines Blutes unv ToSes willen heili¬
ge uns Vir , unv mache uns vir zu emem ganzen Opfer ,

mit Leib unv Seele . Eigne uns Sir so ganz zu , als vu

Vas Reckt an uns hast , unv wir vir gerne rugestehen .
weil yu unser vollenverer Erlöser worvcn bist . Wir

schauen vir nun entgegen , unv harren Sein , b , s es Vir

gefailt , uns vollenvs frer zu machen von allem , was

uns noch beschweret , unv uns auszuhelfcn zu Seinem
himmlischen Reick . Jnvesten starke unfern Glauben
UNS Gedüst mit allen seinen Ausexwchstcn ; unv laste

deinen Geist zum Siegel unserer Rrnvschaft gegen Sem

Vater , unv zur ewigen Gemeinschaft Mit vrr , auf uns

Hhz ruhen ,



Geber ,
ruhen , bis aufunsers Leibes Erlösung . Wir freuen
uns dein , ^ er ; ens - IEsu ! und trauen es vir xu , Saß
du , nach Seiner Treue , noch mehr an uns thun wirst ,
tsts wir bitten unv verstehen . Verherrliche deinen

und deines Vaters L7amcn an uns armen Unwkpj
Yigen , nach dem Wohlgefallen deiner Liebe,yigen , nach dem Wohlgefallen deiner Liebe,

m Eivlgreu ; Ämen ,
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